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(54) Spezialtübbing zum unteridischen Tunnelausbau

(57) Spezialtübbing für einen Tübbingring zum un-
terirdischen Tunnelausbau. Der Spezialtübbing weist ei-
nen zylindermantelabschnittförmigen Basiskörper zur

Einpassung in einen Tübbingring auf. Zylindermantelin-
nenseitig ist ein Anschlusselement für den Anschluss
eines tunnelinnenseitig anzuordnenden Stützelemen-
tes zur Abstützung der Tübbingschale vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spezialtübbing für
einen Tübbingring zum unterirdischen Tunnelausbau.
Die Erfindung betrifft fernerhin einen Tübbingring mit zu-
mindest zwei Spezialtübbings. - Eine Vielzahl von Tun-
nelröhren, die beispielsweise als U-Bahnstrecken die-
nen, werden im Schildvortrieb mit Tübbingausbau her-
gestellt. Dabei wird die Tunnelröhre von in Tunnellängs-
richtung hintereinander angeordneten Tübbingringen
ausgekleidet. Jeder Tübbingring besteht aus einer
Mehrzahl über den Umfang des Tübbingringes verteil-
ten einzelnen Tübbings, die also gleichsam Umfangs-
segmente eines Tübbingringes bilden.
[0002] Oftmals ist es erforderlich, neben einer sol-
chen Tunnelröhre einen Freiraum einzurichten, in wel-
chem beispielsweise eine Bahnhofsanlage, ein Bahn-
steig, Betriebsräume, Weichen, Abstellanlagen oder
aber auch Fluchtwege oder Lüftungsanlagen angeord-
net werden. Für den Anschluss solcher Freiräume an
die Tunnelröhre müssen in dem entsprechenden Be-
reich Tübbings an der jeweiligen Seite der Tunnelröhre
entfallen oder diese Tübbings müssen nachträglich ent-
fernt werden. Aufgrund der beachtlichen Kräfte, die das
Erdreich bzw. Gebirge auf den Tübbingausbau ausübt,
sind in den betreffenden Bereichen zusätzliche Siche-
rungsmaßnahmen bzw. Abstützungsmaßnahmen erfor-
derlich. Aus der Praxis ist es in diesem Zusammenhang
bekannt, die verbleibenden Tübbings der Tübbingringe
mit Hilfe von Stahlauskleidungen zu verstärken. Die
restlichen Tübbings der Tübbingringe erhalten somit
gleichsam ein Stahlkorsett. Es versteht sich, dass diese
Maßnahmen aufwendig und kostspielig sind. Im übrigen
ist eine effektive Absicherung der betreffenden Tunnel-
abschnitte sowie Setzungsbegrenzung an der Oberflä-
che nicht immer gewährleistet.
[0003] Demgegenüber liegt der Erfindung das techni-
sche Problem zugrunde, einen Spezialtübbing anzuge-
ben, mit dem auf einfache Weise eine funktionssichere
Abstützung bzw. Sicherung des Tübbingausbaus bzw.
der Tübbingschale in den Bereichen gewährleistet wird,
in denen ein Freiraum an die betreffende Tunnelröhre
anschließt. Der Erfindung liegt fernerhin das technische
Problem zugrunde, einen dem Spezialtübbing zugeord-
neten Tübbingring anzugeben.
[0004] Zur Lösung dieses technischen Problems lehrt
die Erfindung einen Spezialtübbing für einen Tübbing-
ring zum unterirdischen Tunnelausbau,
wobei der Spezialtübbing einen zylindermantelab-
schnittförmigen Basiskörper zur Einpassung in einen
Tübbingring aufweist
und wobei zylindermantelinnenseitig ein Anschlussele-
ment für den Anschluss zumindest eines tunnelinnen-
seitig anzuordnenden Stützelementes zur Abstützung
der Tübbingschale vorgesehen ist. - Zylindermantelab-
schnittförmiger Basiskörper meint den Teil des erfin-
dungsgemäßen Spezialtübbings, der bezüglich seiner
Form einem üblichen Tübbing entspricht. Der Ausdruck

zylindermantelabschnittförmiger Basiskörper geht zu-
nächst davon aus, dass ein Tübbingring bzw. die in der
Tunnelröhre hintereinander angeordneten Tübbingrin-
ge eine zylinderförmige Röhre und somit einen Zylinder-
mantel mit kreisförmigem Querschnitt bilden. Grund-
sätzlich liegt es jedoch auch im Rahmen der Erfindung,
dass der Tübbingausbau der Tunnelröhre von der ex-
akten Zylinderform bzw. vom exakten kreisförmigen
Querschnitt abweicht und beispielsweise im Quer-
schnitt oval bzw. ellipsenförmig ausgebildet ist. Die er-
findungsgemäßen Spezialtübbings sind natürlich auch
bei einem solchen Tübbingausbau einsetzbar und der
Begriff "zylindermantelabschnittförmiger Basiskörper"
meint in diesem Zusammenhang auch einen Basiskör-
per, der nicht exakt einem Zylindermantelabschnitt ent-
spricht. - Vorzugsweise beträgt die Ausdehnung eines
erfindungsgemäßen Spezialtübbings bzw. die Ausdeh-
nung dessen Basiskörpers in Umfangsrichtung des zu-
geordneten Tübbingringes weniger als ein Drittel, be-
vorzugt weniger als ein Viertel, sehr bevorzugt weniger
als ein Fünftel des Umfanges dieses Tübbingringes.
[0005] Die erfindungsgemäßen Spezialtübbings wei-
sen an ihrer Innenseite, d.h. an ihrer dem Innenraum
der Tunnelröhre zugewandten Seite ein Anschlussele-
ment für den Anschluss eines Stützelementes zur Ab-
stützung der Tübbingschale auf. Es liegt im Rahmen der
Erfindung, dass das Stützelement als lineares Stützele-
ment ausgebildet ist. Es liegt fernerhin im Rahmen der
Erfindung, dass am anderen Ende des Stützelementes
ein weiterer Spezialtübbing vorgesehen ist, an dessen
Anschlusselement das Stützelement angeschlossen
ist. Insoweit befindet sich an zwei gegenüberliegenden
Stellen der Tunnelröhre jeweils ein Spezialtübbing, wo-
bei die beiden Spezialtübbings durch das Stützelement
miteinander verbunden werden. Vorzugsweise ist ein
erfindungsgemäßer Spezialtübbing bzw. dessen An-
schlusselement so ausgebildet, dass ein daran ange-
schlossenes Stützelement in der Tunnelröhre eine ver-
tikale Orientierung oder eine im Wesentlichen vertikale
Orientierung annimmt. - Der Erfindung liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass mit den erfindungsgemäßen Spezi-
altübbings und den daran angeschlossenen Anschlus-
selementen eine überraschend effektive und funktions-
sichere Abstützung des Tübbingausbaus in dem Be-
reich der Tunnelröhre gewährleistet ist, in dem seitlich
ein Freiraum an die Tunnelröhre angeschlossen ist oder
angeschlossen wird. Bei dem Freiraum kann es sich um
einen Freiraum für eine Bahnhofsanlage bzw. für einen
Bahnsteig oder für Betriebsräume, Weichen oder Ab-
stellanlagen sowie für Fluchtwege und Lüftungsanlagen
handeln. Nach einer sehr bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung wird der Freiraum für einen Mittel-
bahnsteig genutzt, wobei der Freiraum hierzu zwischen
zwei zueinander parallelen oder annähernd parallelen
Tunnelröhren ausgebildet wird. Für jede der beiden zu-
einander parallelen oder annähernd parallelen Tunnel-
röhren ist ein Bereich vorgesehen, in dem ein seitlicher
Anschluss zu dem Freiraum erfolgt. In diesem Bereich

1 2



EP 1 170 461 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weist jede Tunnelröhre jeweils erfindungsgemäße Spe-
zialtübbings mit daran angeschlossenen Stützelemen-
ten auf. Diese sehr bevorzugte Ausführungsform wird
weiter unten noch näher erläutert.
[0006] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ragt das Anschlusselement zylindermantelin-
nenseitig aus dem Basiskörper des Spezialtübbings
heraus. Das Anschlusselement bildet nach dieser Aus-
führungsform also gleichsam einen in den Innenraum
der Tunnelröhre vorkragenden Anschlussstutzen. -
Nach einer Ausführungsform der Erfindung beträgt der
spitze Winkel α zwischen der Längsachse eines an dem
Anschlusselement anzuschließenden Stützelementes
und der durch den Schnittpunkt dieser Längsachse mit
der Zylindermantelaußenseite des Basiskörpers geleg-
te Tangente 40° bis 75°, vorzugsweise 45° bis 65°. In-
soweit liegt es auch im Rahmen der Erkenntnis, dass
der spitze Winkel α zwischen der Längsachse des An-
schlusselementes und der durch den Schnittpunkt die-
ser Längsachse mit der Zylindermantelaußenseite des
Basiskörpers gelegte Tangente 40° bis 75°, vorzugs-
weise 45° bis 65° beträgt.
[0007] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform der
Erfindung ist ein Spezialtübbing als Stahltübbing oder
als Betontübbing ausgebildet. Es liegt im Rahmen der
Erfindung, dass die übrigen Tübbings des zugeordne-
ten Tübbingringes als Stahlbetontübbings ausgebildet
sind. Nach einer Ausführungsform bestehen die an die
Anschlusselemente der Spezialtübbings anzuschlie-
ßenden Stützelemente aus Stahl. Zweckmäßigerweise
handelt es sich hierbei um Stahlstützen. Nach einer an-
deren Ausführungsform bestehen die Stützelemente
aus Beton.
[0008] Nach einer Ausführungsform der Erfindung ist
ein Anschlusselement eines Spezialtübbings zur Auf-
nahme eines Vorspannwerkzeuges vorgesehen. Es
liegt im Rahmen der Erfindung, dass das Vorspann-
werkzeug zwischen dem Anschlusselement und dem
daran angeschlossenen Stützelement angeordnet ist.
Zweckmäßigerweise ist ein Vorspannwerkzeug zwi-
schen dem Anschlusselement eines im unteren Bereich
der Tunnelröhre eingebauten Spezialtübbings und dem
unteren Stützelementfuß des daran angeschlossenen
Stützelementes vorgesehen. Bei dem Vorspannwerk-
zeug handelt es sich vorzugsweise um eine oder meh-
rere hydraulische Pressen. Mittels dieser Vorspann-
werkzeuge können die jeweils zugeordneten Stützele-
mente unter Vorspannung gesetzt werden. Das ist ins-
besondere hilfreich, wenn nach dem Vorspannen der
Anschluss der Tunnelröhre an einen seitlichen Freiraum
hergestellt wird, indem seitlich in den Tübbingringen
eingebaute Temporärtübbings entfernt werden. Die Vor-
spannung erleichtert diesen Rückbau der Temporärtüb-
bings. Bei ggf. zunehmendem äußeren Druck auf die
Tübbingringe bzw. auf die Stützelemente können die
Stützelemente durch Abbau der Vorspannung mit Hilfe
der Vorspannwerkzeuge außerdem effektiv entlastet
werden. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass nach

dem Vorspannen der Stützelemente die betreffenden
Stützelementfüße kraftschlüssig verkeilt werden und
die Vorspannwerkzeuge anschließend ausgebaut wer-
den können. Die eingerichtete Vorspannung dient auch
zur Setzungsminimierung bzw. zum Setzungsaus-
gleich.
[0009] Gegenstand der Erfindung ist auch ein Tübbin-
gring mit zumindest zwei erfindungsgemäßen Spezial-
tübbings,
wobei ein Spezialtübbing in der oberen Ringhälfte des
Tübbingringes und der zweite Spezialtübbing in der un-
teren Ringhälfte des Tübbingringes vorgesehen ist,
wobei beide Spezialtübbings durch ein an ihren An-
schlusselementen angeschlossenes Stützelement mit-
einander verbunden sind
und wobei zwischen den beiden Spezialtübbings an zu-
mindest einer Seite des Tübbingringes zumindest ein
Temporärtübbing vorgesehen ist, welcher Temporärtüb-
bing nachträglich entfernbar ist. - Die Entfernung der
Temporärtübbings dient zur Herstellung der Verbindung
zwischen der Tunnelröhre und dem seitlichen Freiraum,
der beispielsweise für einen Bahnsteig vorgesehen ist.
[0010] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung beträgt die Ausdehnung des Ringabschnittes
zwischen den beiden Spezialtübbings, in welchem der
zumindest eine Temporärtübbing vorgesehen ist, bezo-
gen auf den Umfang des Tübbingringes, weniger als die
Hälfte, vorzugsweise weniger als ein Drittel des Umfan-
ges des Tübbingringes.
[0011] Gegenstand der Erfindung ist weiterhin ein
Verfahren zum Ausbau zumindest einer Tunnelröhre in
den Bereichen, in denen die Tunnelröhre seitlich an ei-
nen Freiraum angeschlossen werden soll. Im Rahmen
dieses Verfahrens werden in Längsrichtung der Tunnel-
röhre Tübbingringe hintereinander angeordnet und wer-
den zumindest einige dieser Tübbingringe jeweils mit
zumindest zwei erfindungsgemäßen Spezialtübbings
ausgerüstet, die jeweils ein Anschlusselement aufwei-
sen, an welches ein Stützelement angeschlossen wird.
Ein solches Stützelement verbindet zwei Spezialtüb-
bings eines Tübbingringes miteinander. Es liegt im Rah-
men des erfindungsgemäßen Verfahrens, dass zwi-
schen den Spezialtübbings und an der Seite, an welche
die Tunnelröhre an den Freiraum angeschlossen wer-
den soll, zumindest ein Temporärtübbing eingebaut
wird, welcher Temporärtübbing nachträglich zum An-
schluss der Tunnelröhre an den Freiraum entfernt wird.
Es liegt fernerhin im Rahmen der Erfindung, dass in dem
Bereich, in dem die Tunnelröhre an den Freiraum ange-
schlossen werden soll, auch die ggf. vorgesehenen
Tübbingringe, welche keine Spezialtübbings mit ange-
schlossenem Anschlusselement aufweisen, mit Tempo-
rärtübbings ausgerüstet sind, die für den Anschluss der
Tunnelröhre an den Freiraum entfernt werden können.
Diese letztgenannten Tübbingringe können dann bei-
spielsweise durch Einrichtung einer Längsvorspannung
und Verankerung bzw. Koppelung effektiv gehalten wer-
den. Nach einer Ausführungsform der Erfindung weist
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ein Spezialtübbing zumindest ein Anschlusselement
auf, welches zur Einrichtung einer Längsvorspannung
zwischen in Längsrichtung der Tunnelröhre benachbar-
ten Spezialtübbingen vorgesehen ist. Bei den Anschlus-
selementen kann es sich insbesondere um in den Spe-
zialtübbingen vorgesehene Auskammerungen, Öffnun-
gen bzw. Taschen handeln.
[0012] Der Freiraum kann als seitlicher Freiraum ne-
ben lediglich einer Tunnelröhre angeordnet sein. Dann
kann dieser seitliche Freiraum eine komplette seitliche
Spritzbetonschale zur Sicherung des Freiraumes auf-
weisen. Der Freiraum kann aber auch als mittlerer Frei-
raum zwischen zwei benachbarten Tunnelröhren ange-
ordnet sein. Nach einer Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens wird der Freiraum neben
der Tunnelröhre zunächst mittels einer oberseitigen
Spritzbetonschale gesichert. Es liegt auch im Rahmen
der Erfindung, dass der Freiraum mittels einer untersei-
tigen Spritzbetonschale gesichert wird. Die genannte
Sicherung mit den Spritzbetonschalen kann zusätzlich
durch eine entsprechende Bodenvereisung und/oder
Hochdruckinjektionen unterstützt werden. Nach einer
bevorzugten Ausführungsform der Erfindung weist ein
Spezialtübbing zumindest eine Anschlusseinrichtung
für den seitlichen Anschluss eines Sicherungstübbings
auf, welcher Sicherungstübbing der Sicherung eines
Freiraumes neben der durch den Spezialtübbing gesi-
cherten Tunnelröhre dient. Die Anschlusseinrichtung
des Spezialtübbings kann beispielsweise als seitliche
Auskammerung, Öffnung bzw. Tasche ausgebildet sein.
Die Sicherungstübbings schließen also an die Spezial-
tübbings an steifen diese gleichsam aus. Wenn ein Si-
cherungstübbing zur Sicherung eines mittleren Freirau-
mes zwischen zwei Tunnelröhren eingesetzt wird, kann
dieser mittlere Sicherungstübbing durch Spreizung ver-
spannt werden.
[0013] Vorzugsweise wird nach Herstellung der Ver-
bindung zwischen der Tunnelröhre und dem Freiraum
die Decke des Freiraumes mit einem tragfähigen Dek-
kengewölbe versehen und zweckmäßigerweise wird
der Boden des Freiraumes mit einem tragfähigen Sohl-
gewölbe versehen. Deckengewölbe und/oder Sohlge-
wölbe bestehen bevorzugt aus Beton. Es liegt im Rah-
men der Erfindung, dass nach der Herstellung der Ver-
bindung zwischen einer Tunnelröhre und dem Freiraum
und bevorzugt nach Absicherung des Freiraumes durch
eine Deckengewölbe und/oder durch ein Sohlgewölbe
zumindest ein Teil der Stützelemente wieder entfernt
wird. Diesen Stützelementen kommt somit lediglich die
Funktion von Temporärstützelementen zu. Es liegt wei-
terhin im Rahmen der Erfindung, dass die restlichen ver-
bleibenden Stützen zu endgültigen Stützen ausgebaut
werden. Vorzugsweise werden die restlichen verblei-
benden Stützen einbetoniert und bevorzugt werden auf
diese Weise Stahlbetonstützelemente bzw. Stahlbeton-
stützen oder Verbundstützen erhalten. Es liegt auch im
Rahmen der Erfindung, dass die in einer Tunnelröhre
vorgesehenen Stützelemente in eine durchgehende

Wand, insbesondere in eine durchgehende Betonwand
integriert werden. Grundsätzlich können auch alle Stüt-
zelemente als Temporärstützen ausgebaut werden und
es können komplett neue Stahlstützen, Stahlbetonstüt-
zen oder Verbundstützen eingebaut werden. Dabei kön-
nen einerseits die neuen Stützen in der Reihe der bisher
eingebauten Temporärstützen eingesetzt werden, so
dass sich bei zwei Tunnelröhren und einem dazwischen
befindlichen mittleren Freiraum zwei Reihen von neuen
Stützen ergeben oder es wird lediglich eine Reihe von
neuen Stützen in der Mitte des mittleren Freiraums vor-
gesehen. - Nach einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist ein Spezialtübbing zumindest ein
Verbundelement zur Herstellung eines Verbundes mit
einer Betonummantelung oder Betonschale auf. Bei
den Verbundelementen handelt es sich insbesondere
um Bewehrungssanschlüsse, Verzahnungen, Öffnun-
gen, Taschen und dergleichen. Aufgrund dieser erfin-
dungsgemäßen Ausbildung können die Spezialtübbin-
ge gleichsam als mittragende Elemente in das Sohl- und
Deckengewölbe eines Freiraumes integriert werden.
[0014] Die Erfindung zeichnet sich durch den beacht-
lichen Vorteil aus, dass mit den erfindungsgemäßen
Spezialtübbings bzw. mit einem Tübbingring, der die er-
findungsgemäßen Spezialtübbings aufweist, auf sehr
einfache und wenig aufwendige Weise eine sehr effek-
tive Absicherung bzw. Abstützung der Tunnelröhre bzw.
der Tübbingschale in den Bereichen möglich ist, in de-
nen eine Tunnelröhre seitlich an einen Freiraum ange-
schlossen werden soll. In diesem Bereich können die
Verformungen der Tübbingschale auf ein Minimum re-
duziert werden. Es wird eine wirksame Bodenstabilisie-
rung erreicht. Problemlos können auch längere Strek-
ken der Tunnelröhre an einen Freiraum angeschlossen
werden. Hervorzuheben ist, dass das Bauverfahren für
eine solche Tunnelröhre und den daran anzuschließen-
den Freiraum zügig durchgeführt werden kann und die
Bauabläufe gegenüber den eingangs genannten, aus
der Praxis bekannten Maßnahmen beachtlich be-
schleunigt werden können.
[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen in schematischer Dar-
stellung:

Fig. 1 einen perspektivischen Ausschnitt zweier Tun-
nelröhren mit den erfindungsgemäßen Spezi-
altübbings und einem mittig aufgefahrenen
Freiraum,

Fig. 2 einen Querschnitt durch den Gegenstand
nach Fig. 1,

Fig. 3 einen Längsschnitt A-A durch den Gegen-
stand nach Fig. 4, und

Fig. 4 den Gegenstand nach Fig. 2 im fertiggestellten
Zustand.
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[0016] In den Figuren sind die erfindungsgemäßen
Spezialtübbings 1 für Tübbingringe 2 zum unterirdi-
schen Tunnelausbau erkennbar. Ein Spezialtübbing 1
weist einen zylindermantelabschnittförmigen Basiskör-
per 3 zur Einpassung in einen Tübbingring 2 auf. Die
Spezialtübbings 1 weisen außerdem zylindermantelin-
nenseitig jeweils ein Anschlusselement 4 für den An-
schluss eines tunnelinnenseitig anzuordnenden Stütz-
elementes 5 zur Abstützung der Tübbingschale 6 auf.
Vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel ragt das An-
schlusselement 4 tunnelinnenseitig aus dem Basiskör-
per 3 heraus. Das Stützelement 5 ist nach bevorzugter
Ausführungsform und im Ausführungsbeispiel als linea-
res Stützelement ausgebildet.
[0017] Im Ausführungsbeispiel nach den Figuren sind
zwei parallele bzw. annähernd parallele Tunnelröhren
8, 9 vorzugsweise mit einer nicht dargestellten Schild-
vortriebsmaschine hergestellt worden. Insbesondere in
den Fig. 1 und 2 ist erkennbar, dass zwischen den bei-
den Tunnelröhren 8, 9 ein mittlerer Freiraum 10 ge-
schaffen wurde, der für einen Mittelbahnsteig 11 (Fig. 4)
vorgesehen ist. Den Fig. 1 und 2 ist fernerhin entnehm-
bar, dass der mittlere Freiraum 10 durch eine obere Si-
cherungsschale 12, die zweckmäßigerweise aus Spritz-
beton besteht, sowie durch eine untere Sicherungs-
schale 13, die vorzugsweise ebenfalls aus Spritzbeton
besteht, umgeben bzw. abgesichert wird. Fernerhin ist
zunächst eine temporäre Zwischenschale 14 zwischen
den beiden Tunnelröhren 8, 9 vorgesehen, die bevor-
zugt ebenfalls aus Spritzbeton besteht. Der mittlere
Freiraum 10 wird in hier nicht näher beschriebener Wei-
se mit Hilfe von entsprechenden Teilschnittmaschinen
oder Baggern hergestellt, die den mittleren Freiraum 10
parallel zu den beiden Tunnelröhren 8, 9 auffahren.
Eventuell erforderliche Zusatzmaßnahmen zur Boden-
stabilisierung oder Wasserhaltung sind nicht darge-
stellt.
[0018] Wie vor allem in der Fig. 1 erkennbar ist, be-
steht der Tunnelausbau jeder Tunnelröhre 8, 9 aus in
Längsrichtung der Tunnelröhre 8, 9 hintereinander ge-
setzten Tübbingringen 2, die jeweils aus einer Mehrzahl
über den Umfang des Tübbingringes 2 verteilten Tüb-
bings 15 bestehen. Nach sehr bevorzugter Ausfüh-
rungsform und im Ausführungsbeispiel weist jeder der
Tübbingringe 2, die an den mittleren Freiraum 10 an-
grenzen, jeweils zwei Spezialtübbings 1 auf, die an ge-
genüberliegenden Stellen des Tübbingringes 2 ange-
ordnet sind und jeweils durch mindestens ein Stützele-
ment 5 verbunden sind. Es liegt im Rahmen der Erfin-
dung, dass die Spezialtübbings 1 so ausgerüstet sind
und so angeordnet werden, dass das Stützelement 5
vertikal ausgerichtet ist. Vorzugsweise und im Ausfüh-
rungsbeispiel entspricht die Ausdehnung des Ringab-
schnittes 16, der zwischen den beiden Spezialtübbings
1 angeordnet ist und dem mittleren Freiraum 10 zuge-
wandt ist, weniger als die Hälfte, vorzugsweise und im
Ausführungsbeispiel weniger als ein Drittel des Umfan-
ges des Tübbingringes 2.

[0019] In der Fig. 2 ist der spitze Winkel α erkennbar,
der von der Längsachse L eines an dem Anschlussele-
ment 4 angeschlossenen Stützelementes 5 und der
Tangente T gebildet wird, welche Tangente T durch den
Schnittpunkt S dieser Längsachse L mit der Zylinder-
mantelaußenseite des Basiskörpers 3 gelegt ist. Im
Ausführungsbeispiel weist die zugeordnete Tunnelröh-
re 8 einen kreisrunden Querschnitt und somit eine Zy-
linderform auf. Die Tangente T entspricht hier somit ei-
ner üblichen Kreistangente. Der genannte Winkel α be-
trägt vorzugsweise 40 bis 75°, bevorzugt 45 bis 65°.
[0020] Vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel
weist jeder Tübbingring 2 der Tunnelröhren 8 und 9 zwi-
schen den beiden Spezialtübbings 1 und zum mittleren
Freiraum 10 hin jeweils einen Temporärtübbing 17 auf.
Zur Herstellung der Verbindung zwischen der jeweiligen
Tunnelröhre 8, 9 und dem mittleren Freiraum 10 werden
die Temporärtübbings 17 nachträglich entfernt. Dies ist
möglich, weil eine effektive Absicherung und Abstüt-
zung mittels der Spezialtübbings 1 und der daran ange-
schlossenen Stützelemente 5 gewährleistet wird.
[0021] In Fig. 2 ist erkennbar, dass ein Spezialtübbing
1 zweckmäßigerweise und im Ausführungsbeispiel An-
schlusselemente 26 aufweist, die zur Einrichtung einer
Längsvorspannung zwischen den in Längsrichtung der
Tunnelröhre 9 benachbarten Spezialtübbingen 1 dient.
Die Anschlusselemente 26 mögen im Ausführungsbei-
spiel nach Fig. 2 als Öffnungen und Taschen in dem
Spezialtübbing 1 ausgebildet sein. Fernerhin ist in der
Fig. 2 erkennbar, dass ein Spezialtübbing vorzugsweise
eine Anschlusseinrichtung 27 aufweist, die im Ausfüh-
rungsbeispiel als Anschlusstasche ausgebildet ist und
zur Aufnahme von Sicherungstübbings dient, die die
obere Sicherungsschale 12 des mittleren Freiraumes
10 bilden können. In der Fig. 2 ist weiterhin erkennbar,
dass die Temporärtübbings 17 Auflagertaschen 18 zur
Aufnahme der Zwischenschale 14 des mittleren Frei-
raumes 10 aufweisen.
[0022] Nach sehr bevorzugter Ausführungsform der
Erfindung ist zwischen einem Spezialtübbing 1 und ei-
nem Stützelement 5 ein Vorspannwerkzeug 7 vorgese-
hen. Vorzugsweise und im Ausführungsbeispiel ist ein
Vorspannwerkzeug 7 jeweils zwischen dem unteren
Stützelementfuß 20 eines Stützelementes 5 und dem
unteren Spezialtübbing 1 bzw. dem Anschlusselement
4 des unteren Spezialtübbings 1 angeordnet. Zweckmä-
ßigerweise handelt es sich bei dem Vorspannwerkzeug
7 um eine hydraulische Presse. Mit dem Vorspannwerk-
zeug 7 können die Stützelemente 5 in ihrer Längsrich-
tung vorgespannt werden. Eine Vorspannung mit Hilfe
der Vorspannwerkzeuge. 7 ist insbesondere vor dem
Rückbau der Temporärtübbings 17 hilfreich. Es liegt im
Rahmen der Erfindung, dass nach dem Vorspannen mit
Hilfe eines Vorspannwerkzeuges 7 das zugeordnete
Stützelement 5 bzw. der entsprechende untere Stütze-
lementfuß 20 kraftschlüssig verkeilt wird und das Vor-
spannwerkzeug 7 danach ausgebaut wird.
[0023] Nach dem Rückbau der Temporärtübbings 17
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wird vorzugsweise im Verbindungsbereich zwischen
den beiden Tunnelröhren 8, 9 sowohl ein tragfähiges
Deckengewölbe 21 als auch ein tragfähiges Sohlgewöl-
be 22 hergestellt. Deckengewölbe und Sohlgewölbe be-
stehen zweckmäßigerweise aus Beton. Nach sehr be-
vorzugter Ausführungsform der Erfindung werden dabei
die oberen Spezialtübbings 1 der Tunnelröhren 8, 9 in
das Deckengewölbe einbetoniert und/oder werden die
unteren Spezialtübbings 1 der Tunnelröhren 8, 9 in das
Sohlgewölbe 22 einbetoniert. In der Fig. 4 ist erkennbar,
dass die Spezialtübbinge 1 Verbundelemente 28 auf-
weisen können, die für einen effektiven Verbund des
Spezialtübbings 1 mit der Betonummantelung vorgese-
hen sind. Bei diesen Verbundelementen 28 handelt es
sich im Ausführungsbeispiel um Öffnungen bzw. Ta-
schen. Es kann sich auch um Bewegungselemente han-
deln, die auch aus dem Spezialtübbing 1 ausklappbar
sein können. In der Fig. 4 ist weiterhin erkennbar, dass
die genannten Taschen auch zur Aufnahme von Quer-
spanngliedern 29 einsetzbar sind, die zweckmäßiger-
weise und Vorspannung stehen. Diese Querspannglie-
der 29 wurden in Fig. 4 gestrichelt angedeutet.
[0024] Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass nach
Herstellung der Verbindung zwischen einer Tunnelröhre
8, 9 und einem Freiraum 10 ein Teil der Stützelemente
5 wieder entfernt wird. Die restlichen Stützelemente 5
verbleiben als dauerhafte Stützen in dem Verbindungs-
bereich zwischen Tunnelröhre 8, 9 und Freiraum 10 und
werden bevorzugt einbetoniert. In der Fig. 3 sind die
letztlich als ständige Stützen verbleibenden Stützele-
mente 5a breiter dargestellt, wobei die Breite dieser
Stützelemente 5a andeutet, dass diese Stützelemente
5a nach bevorzugter Ausführungsform einbetoniert
wurden. Die schmaleren Stützelemente 5b werden
zweckmäßigerweise nach Fertigstellung des Decken-
gewölbes 21 und/oder des Sohlgewölbes 22 wieder ent-
fernt. Hierbei handelt es sich also gleichsam nur um
temporäre Hilfsstützen. In dem Deckengewölbe 21 und/
oder in dem Sohlgewölbe 22 können entsprechende
nicht dargestellte Aussparungen belassen werden, so
dass die Stützelemente 5b einfacher entfernbar und ge-
gebenenfalls in einem anderen Streckenabschnitt wie-
der einsetzbar sind.

Patentansprüche

1. Spezialtübbing (1) für einen Tübbingring (2) zum
unterirdischen Tunnelausbau,
wobei der Spezialtübbing (1) einen zylindermantel-
abschnittförmigen Basiskörper (3) zur Einpassung
in einen Tübbingring (2) aufweist
und wobei zylindermantelinnenseitig ein Anschlus-
selement (4) für den Anschluss zumindest eines
tunnelinnenseitig anzuordnenden Stützelementes
(5) zur Abstützung der Tübbingschale (6) vorgese-
hen ist.

2. Spezialtübbing nach Anspruch 1, wobei das An-
schlusselement (4) zylindermantelinnenseitig aus
dem Basiskörper (3) herausragt.

3. Spezialtübbing nach einem der Ansprüche 1 oder
2, wobei der spitze Winkel α zwischen der Längs-
achse L eines an dem Anschlusselement (4) anzu-
schließenden Stützelementes (5) und der durch
den Schnittpunkt S dieser Längsachse L mit der Zy-
lindermantelaußenseite des Basiskörpers (3) ge-
legte Tangente T 50° bis 75°, vorzugsweise 45° bis
65° beträgt.

4. Spezialtübbing nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei der Spezialtübbing (1) als Stahltübbing oder
als Betontübbing ausgebildet ist.

5. Spezialtübbing nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei das Anschlusselement (4) zur Aufnahme ei-
nes Vorspannwerkzeuges (7) vorgesehen ist.

6. Spezialtübbing nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei zumindest ein Anschlusselement (26) zur
Einrichtung einer Längsvorspannung zwischen in
Längsrichtung der Tunnelröhre (8) benachbarten
Spezialtübbings (1) vorgesehen ist.

7. Spezialtübbing nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei zumindest eine Anschlusseinrichtung (27)
für den seitlichen Anschluss eines Sicherungstüb-
bings zur Sicherung eines Freiraumes (10) neben
der durch den Spezialtübbing (1) gesicherten Tun-
nelröhre (8) vorgesehen ist.

8. Spezialtübbing nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
wobei zumindest ein Verbundelement (28) zur Her-
stellung eines Verbundes mit einer Betonummante-
lung oder Betonschale vorgesehen ist.

9. Tübbingring mit zumindest zwei Spezialtübbings
(1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei ein Spezialtübbing (1) in der oberen Ringhälf-
te des Tübbingringes (2) und der zweite Spezialtüb-
bing (1) in der unteren Ringhälfte des Tübbingrin-
ges (2) vorgesehen ist,
wobei beide Spezialtübbings (1) durch ein an ihren
Anschlusselementen (4) angeschlossenes Stütze-
lement (5) miteinander verbunden sind
und wobei zwischen den beiden Spezialtübbings
(1) an zumindest einer Seite des Tübbingringes (2)
zumindest ein Temporärtübbing (17) vorgesehen
ist, welcher nachträglich entfernbar ist.

10. Tübbingring nach Anspruch 9, wobei die Ausdeh-
nung des Ringabschnittes (16), zwischen den bei-
den Spezialtübbings (1) in welchem Ringabschnitt
(16) der Temporärtübbing (17) vorgesehen ist, be-
zogen auf den Umfang des Tübbingringes (2), we-
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niger als die Hälfte, vorzugsweise weniger als ein
Drittel des Umfanges des Tübbingringes (2) be-
trägt.
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